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Beyde des Loblichen

Frankiſchen Vreißes
Kpusſchreibende Guürſten:





Bwohlen verſchiedene heilſame und ernſt

hafte Verordnungen nach deutlicher Anleitung,

und Abmaas-VBeſtimmung deren vorhandenen
ſowohl alteren, als jungeren Reichs -Satzungen Abſchieden,

auch Creis-Schluſſen zeithero zur ofentlichen Verkundigung

gediehen ſind, welche auf die Zuruckfuhrung, und Befeſti
gung einer guten und dauerhaften Munz-Verfaſſung abzie—

len, und die ſonderheitlich die Geſetz, und Conventions wi—
drige Ausmunzungen, gewinnſuchtige Einſchiebungen, und

Ausbreitungen unwerther Schiedmunzen, dann die wucher
liche Auf-und Einwechslung, oder Hinausſchleppung deren ach

ten Geld-Gattungen in nachdruckſamſter Maas Strafge
botlich unterſagen; So iſt deſſen ohnbetrachtet der gebuh—

rende Gehorſam gegen derley gemeingedeyliche Geſetze und

Munz-Verfugungen auſſer Acht, und ſo weit hintangeſe

zet worden, daß nicht nur allein einige Munz-Gattungen,
welche nach Zeugniß deren von dem Frankiſchen Creis Ge

neral Wardein hervorgegebenen Probzetteln die Conven—
tionsmaſige Erforderniſen des gebuhrenden Feingehalts, und

der richtigen Stucklung nicht beſizen, oder noch andere Ge

brechen an ſich fuhren, zum Vorſchein gekommen ſeyen, und

Aa ſich
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6 v o gliche Gewicht, ſo daher komt, weilen ſelbige in die Mitte

hinein etwas dicker ſind, anfanglich laſſen ſich ſolche zwar
biegen, bey deſſen ofterer Wiederholung aber iſt darmit
ſchwer mehr fortzukommen, an dem Geprag unterſcheiden

ſich ſolche auf dem Avers dadurch, daß der geharniſchte
Mann mit deſſen Pfeilen ganz nicht die ordentliche Pro—
portion, ſondern ſehr ſchlecht, und pfuſcherhaft geſchnit—
ten ſich darſtellet; Jn der Umſchrift verrathen ſie ſich da—

durch, daß bey denen beeden Wortern Par. und Cres
die 2. Puncta ausgelaſſen, in dem Wort Concordia aber

der Punct an dem ganz unrechten Ort nemlich zwiſchen
dem i. und a ſich befindet, ſtatt daß ſolcher zu Ende des
Worts ſtehen ſolte, auch bey der Jahrzahl 1743. iſt die Zahl

7. viel ſchreger und eingezogener vorgeſtellet, wie dann uber—
haupt auf dieſer Seite der ordentliche Spiegel, ſo durch das

Poliren hat wollen hergeſtellet werden, gleichwolen aber ſehr
verkruzelt, und dadurch die Umſchrift zimlich verdrucket und

ſtumpf geworden iſt: Auf der Revers Seite, auf welcher
die Schrifttafel ſich befindet, iſt, da dieſe Seite ſowohl in der

Einfaßung, als denen Buchſtaben mit denen guten ſehr ge—
nau ubereinſtimmet, nichts weiters zum Unterſchied anzumer

ken, als daß die 2. G. etwas großer, als die ubrigen Buchſta

ben ſind, und bey dem lezten Wort Imp. der Punct. als das
ſicherſte Zeichen bey dem P. wegen Mangel des Plazes nicht

darauf befindlich iſt

3) Ein falſcher Ducate mit der Jahrzahl 1753, ſo bereits

in der Nurnbergiſchen Zeitung vom Gten Auguſt 1772. be

ſchrieben ſtehet, iſt nach dem Ducaten zuz fl. und dem Kon

ven





8 Entn o ganderungen, auch iſt das Laubwerk um die Buchſtaben, wel—

che großer, als auf denen guten, ausgebreiteter und mehr aus

einander gefuget, als auf denen achten.

5.) Aus einer vorgenommenen Unterſuchung deren unter
dem Stampfel der Provinz Holland nachgeſchlagenen Duca

ten von 1768 hat ſich ergeben, daß ein ſolches Stuck, nach
dem Ducatena z fl. gerechnet, um 24. kr. zu gering, zugleich aber

mitanzumerken iſt, daß erſtlich dieſe Ducaten heller klingen,
zweytens wegen des ſtarkeren Zuſazes am Silber und Kupfer

ſich nicht biegen laſſen, drittens aus dieſer Vermiſchung weiß

lich ſcheinen, und viertens ſolche um 2. Als zu leicht ausge

fallen, ſo, daß 1oo. ſolcher falſchen Ducaten um 32 Stuck zu
leicht erfunden worden.

Es hat ſich dahero jederman davor zu huten, uberhaupt
aber bey Einnahm deren Hollandiſchen Ducaten darauf zu ſe
hen, vb derley Ducaten nicht unformlich ſeyen, oder einige al—

ſchon in der Nurnbergiſchen Zeitung den 25. Sept. 1772. an
gezeigte Bemerkungen an ſich tragen, dann wann dieſes nicht

iſt, ſondern die Hollandiſche Ducaten gerandlet ſind, und

ihr ordentlich volles Gewicht haben, und ſich auch abſonder

lich auf verſchiedene Art NB. leicht und gern ofters biegen,
und wiederum, wie ſie vorherv geweſen, gleich machen laſſen,

ſo kan man glauben, daß es gute Ducaten, und man alſo da
durch vor Schaden oder Verkurzung geſicheret ſeye.

6.) Deren in Abdruck erſichtlichen Koniglichen Pohlniſchen

Ztels Conventions Thalern oder 8. Groſchen Stucken mit de

nen Jahrzahlen 1766. 1768 gehen auf die rauhe Colniſche
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16  oGulden aber ſtatt 1. fl. 12. kr. nur 1. fl. z. bis 5. kr. dann

die halben Gulden nur 25. bis 28. kr. Rheiniſch ſtatt 36. kr.

werth ſind.

tsd es ſind auch außer denen falſchlich nachgeſchlagenen
Herzoglich Wurtenbergiſchen Conventions-Landmunzen vom

Jahr 1769., wiederum andere, und zwar Furſtlich Branden
burg Onolzbachiſche Conventions Landmunzen, mit der
Jahrzahl 1770. verſehen, ſo gleichfals nachgeſchlagen wor

den, zum Vorſchein gekommen, welche nur aus Kupfer be—

ſtehen, und weiß geſotten ſind, mithin gar keinen wahren
Werth beſizen, dieſe falſche Sorte aber ſich merklich dadurch

von denen gerechten Conventions Landmunzen unterſcheidet,

daß auf der Wappen-Seite der Furſtlich Brandenburgiſche
Adler viel ſchlechter und grober geſchnitten, die Umſchrift
aber um das Wappen aus lauter unformlichen und ungleichen

Buchſtaben beſtehet, auf der anderen Seite hingegen ſind
ſolche auſer denen groſeren unſchicklichen Buchſtaben fur denen

guten daran zu erkennen, daß die zwiſchen demWort LAND-M.

befindliche 2. Verbindungsſtrichlein ganzlich ausgelaſſen
worden, auch ſtatt der, an denen gerechten uber der Jahr
zahl 1770. befindlich doppelten Querſtriche, an dieſen falſchen

nur ein einfacher ſich darauf befindet. Das Publicum wird
dahero angewieſen, daß ſelbiges, weilen ſo vielerleh falſche
Nachſchlage unter den grobern und kleinen Conventions Gel—

deren ſich mit eingeſchlichen, die bis anhero unterlaſſene Auf—

merkſamkeit bey Einnahm deren Conventions Geldern, zu
Vermeidung des ſonſt erwachſenden groſen Schadens und

Verluſts, anjezo mehr als jemalen zu verdoplenhabe.

Um



n de o gq 17Um nun von dem gemeinen Weſen die ſo nahe ſtehende,
oder zum Theil ſchon empfundene ſchwere Beſchadigung ab—

zuhalten, und nicht noch empfindlicher werden zu laſſen, auch

ſonſt allen weiters beſorglichen Munz Unordnungen nach
Moglichkat bevorzukommen, haben wir der ohnumgangli—

chen und außerſten Notherfordernus zu ſeyn ermeſſen, kraft

dieſes Creysausſchreibamtlichen Patents nicht nur allein je
dermaniglichen von der Einnahm, und Ausgabe ſothaner
theils Conventionswidrigen, alſo alſchon durch die Geſeze,

und von ſelbſt verrufenen Munzgattungen, theils deren, in
denen beygefugten Abdrucken erſichtlichen falſchen und nichts-

werthen Geldnachſchlagen wohlmeinend, und ernſtlich zu

warnen, ſondern auch jedem die ohnehin auf ſich habende
Obliegenheit errinnerlich zu machen, daß dergleichen etwa

ſchon bekante, vder noch entdeckende hochſt ſtrafbare Munz

Verfalſchere und boshaften Gehulfen und Unterſchleifere ih—

ren Hoch und Loblichen Landes Obrigkeiten in ohnverzug—

liche und getreuliche Anzeige zu bringen ſeyen, um eines

Theils anderergeſtalt durch eine gefliſentliche Verſchweigung
ſich ſolcher gemeinſchadlichen und außerſt verabſcheueten

Verbrechen nicht ſelbſt verfanglich, mitſchuldig, und ſtraf—

bahr zu machen, und anderen Theils nicht die Gelegenheit zu

entziehen, gegen die entdeckte Miſſethatere, nach Vorſchrift

deren algemeinen und Romiſchen Reichs Rechten mit der
verwurkten ſcharfen Strafe, anderen zum Beyſpiel und Ab
ſcheu, ſtracker Dingen furfahren, ſofolgſam das gemeine

Weſen von derley Landesbetruglichen Boswichtern entla
den und reinigen zu konnen.

E Und



18 v o eUnd da uberhaupt die Wipper und Kippere, ſonderheitlich

aber zum Theil die in dem Creis eingeſeſſene Juden ihrewucherli

che Handlungen, ſolang moglich, zu verbergen ſuchen, und
die Uebertrettungen von dieſer Art mit ihren gemeinſchadli

chen Folgen ſich in der Stille ausbreiten, ehe ſolche zu al
lenthalbiger Entdeckung kommen, gleich dann alſchon ver—

ſchiedene ringhaltige auch Conventionswidrige Schied-und

andere Munzgattungen eingeſchoben worden ſind, und
noch weiters auf eine hochſt verpoente Art in Umlauf ge
ſezet werden wollen, ſo wird jederman zu Verdoplung der,

gegen gethane geſezloſe Munzverbrechere zu tragenden Auf—

merkſamkeit hierdurch angefriſchet, des forderſamſten aber
alle dergleichen boshafte Frevlere, und bevorab die dieſert—

wegen zum Theil in Verdacht ſtehende Juden auf das nach

druckſamſte verwarnet, mit dieſem gefahrlichen Handwerk

und Schleichhandel nicht zu Schulden zu kommen, oder in
dem ohnverhofenden Betrettungs Fall zu gewartigen, daß

man anſonſten, nebſt der geſezmaßigen ſcharfen Beſtrafung,

auf die Anordnung eines ausgiebigen ganz beſonderen Ab—

hulfsmittels gegen leztere verfallen werde. Gegeben den 4.

Februarii 1773.








	Von Gottes Gnaden Adam Friderich, Bischof zu Bamberg, und Wirzburg, des Heiligen Römischen Reichs Fürst, auch Herzog zu Franken [et]c. [et]c. Dann Christian Friderich Carl Alexander, Marggraf zu Brandenburg, in Preussen, zu Schlesien ... Beyde des Löblichen Fränkischen Creißes Ausschreibende Fürsten: ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Illustration 4
	Illustration 5
	Seite 6
	Illustration 7
	Seite 8
	Illustration 9
	Illustration 10
	Illustration 11
	Illustration 12
	Illustration 13
	Illustration 14
	Illustration 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Rückdeckel
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Colorchecker]



